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o 83. Eltville , Samstag, den 14. September 1918. \ 49 . 3abrg.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht solgende

Jfmtlicbe
veksnntmaedungen.

Bekanntmachung
Nach Anhörung dkS He-bstausfchuffeS werden die

Weinberge hiermit vom Samstag , de « 14 . d». Mts.
abend » ab , g e sch l o f f t » . Gegen Erlaubnis¬
schein wird da? Alb .Ucn noch bis zum 2S . ds . Mt « ,
stenehmigt. Der „Ka « achweg " an den Wiesen entlang
ist zur Benutzung « nr den Anlieger « g-stattet. AlS
Grmnselag wird der MMmsch seder Mache bc-
stimmt und zwar » armittag « na « 8 bi « 11 und
nachmittag « na « 2 bis 5 Hihr.

Eltville,  den 13. Sept . 1018.
Der Magistrat.

KeKanntmach « « g
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Ais gefunden:
1 Brille mit Scheide.

AS verloren:
1 gelber Kinderschuh mit Strumpf Rr . 33

Die Finder bezw. Verlierer wollen tbre Rechte aus
dem hiesigen Rathouk , Zimmer Nr . 1 geltend machen,

ßllvillr , den 10. Septbr . 1918.
Die Pslisetvermalt « « g.

Laiikatsarntliche BetatHiadninp
Bebanntmachnng

Alle Wandergewerbetreikenden , « elche für da» nächste Ka¬
lenderjahr , also für 1819 einen Wandergewerbe - bezw. Gewerbe¬
schein haben wollen , werden aufgefordert , ihre diesbezüglichen
Anträge spätestens in der ersten Hälfte des Oktober dieses Jahres
bei der Ortrpolizeibehörde ihres Wohnorts oder Aufenthaltsorte»
mündlich oder schriftlich zu stellen.

Abwesende können die Anträge auch durch ihre am Wohn¬
orte befindlichen Angehörigen einbringen lassen. Nur bei Ein¬
haltung der angegebenen Frist ist mit Sicherheit darauf zu rechnen,
daß die beantragten Scheine noch vor dem ersten Januar
kommenden Jahres auf der zuständigen Hebestelle zur Einlösung
bereit liegen werden.

N ü d e s h e i m , den 2 . Sept . 1918.
'Der Kön'gl. Landrat.

Bekanntmachung.
Die Frist zur Anmeldung der Warenumsatzsteuer für die Zeit

vom 1. Januar bis 31. Juli 1918 wird hiermit bis zum 20.
September d» . Is . verlängert.

Mit der Anmeldung ist gleichzeitig der Steuerbetrag zu ent¬
richten. Vielfach wird das Geld an die Kreirkommunalkaffe
eingesandt »hne Anmeldung und es sind daher zeitraubende
Rückfragen über die Verbuchung des Betrages notwendig . Als
Steuerbetrag ist vom Tausend eine Mark und jedem vollen
Hundert 10 Pfennig zu entrichten . Bestellgelder brauchen nicht
beigefügt zu werden . Die Entrichtung der Steuer hat an die
Kommunalkasse in Rüderheim zu erfolgen und die Anmeldung
ist an die Unterzeichnete Stelle einzufenden.

Die Kreis - Kommunalkasse steht im Verkehr mit folgenden
Banken:

Reichsbank -Girokonto Rüdesheim,
Landesbankkonto 10 057 „
Postscheckkonto 18 9*0 Frankfurt am Main.

Rüdesheim , den 9. Sept . 1918.
Der KreiöauSschuß des Rheingaukreises.

Umfatzsteneramt.

Sebannimachnng
Die Berechtigung der Frau Cva Altenkirch und Frau Karo-

ltne Kirsch zu Niederwalluf zum Aufkauf von bewirtschaftetem
Gemüse und Herbstobst ist aufgehoben.

RüdeSheim , 5. Septbr . 19i8.
Der Kreisautschnß des Rheingaukreises.

Amtliche Tagesberichte »es
großen Hauptquartiers.

WTB . Großes Hauptquartier , 12. Sept . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Hyrschsate wurden Teilangriffe , bei
Armrntiere « und am La Dasser -Aanal Vorstöße des
Feindes abgewiesen.

An den Kampffronten entwickelten sich während deS
TageS unter starkem Feuerschutz mehrfach Jnfanteriegefechte
Borzelände unserer Stellungen . Am Abend heftiger
Artillerirkampf zwischen den vonArras und Peranne auf
Lamhrai führenden Straßen.

Englische Angriffe, die bei Eintntt der Dunkelheit gegen
den Kanal -Abschnitt Marqntan - Kavrinranrt vor-
brachen, scheit rten vor unseren Linien. Auch hart zwischen
Attltte und At « « e nahm das A rtilleriefeuer am Aden
wieder an Stärke zu. Die Jnfanterietätigkeit blieb mehr¬
fach auf Vorfeldkämpfe beschränkt.

Auf den Höhen nordöstlich von Fisme » wurden
französische Teilangriffe abgeschlagen.

Erfolgreiche Eckundungsgefechte an der lothringischen
Front und in' den Vogesen.

Der Erste Generalguartiermeister: Cudendofff.

WTB . Großes Danptqnartier , 13. Sept . (Amtl .)
Heeresgruppe deö Gn erat -Feldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern und
Heensgruppe des Generslaberste « ns « Kahn.

Nahe der Küste und nordöstlich von Ky »fcha « te führten
wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch. Zwischen
Uprr « und Armentieres fcheitenen ErkundungSvor«
stöße des Feindes . Südwestlich von Fte « rbaitz schlu¬
gen wir einen Teilangriff , nordwestlich von Hulluch einen
stärkeren Vorstoß der Engländer zurück.

Zwischen den von Arras und Peranne auf Gam-
tzrai f-rhrendcn Straßen setzte der Feind gestern früh
unter stärkstem Femrschutz seine Angriffe fort. Sie find
unter schwkren Verlusten für den Fcind gescheitert.

Gut geleitetes Ariiller efcuer hatte an der erfolg-
riichen Abwehr besonderen A-tcil. Unsere Infanterie
warf den Engländer , wo er in unsere Linien eindrang,
im Gegenstoß wieder zurück.

Aaarineanrt blieb in Feindeshand.
Am Abend zwischen Maeares und 8 «« ;*«« c»« *t

erneut vorbr -chende Angriffe deS Gegners wurden abge,
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aiiette und Aisne war der Artillerirkampf

nur zeitweise gesteigert. Ktein-re Jnfanteriegefechte. In
der Champagne vrichten Stoßtrupps an- feindlichen
Linien bei Ae Mesnll Gefangene zurück.

Heeresgruppe von Gattwitz.
Franzosen und Amerikaner griffen gestern im Bogen

von St . Mitziei bei der Cambres -Döhe vor und südlich
sowie zwischen der Cote » Asrraine und der M * fel an.

In Erwartung dirseS Angriffes war die Räumung deS
der beiderseitigen Umfafluug ausgesetztm BogenS seit Jahren
inS Auge gefaßt und seit Togen eingeltitel worden.

Am des Iamtns willen
Roman von (£ . Dreffel.

(97 . Forlsetzung .) «Nachdruck verboten .)
Da er ihren Väter an sein Zimnier gefesselt wußte und

er die Mansardenwohnung genau kannte , dessen Bewohner
in der Sorglosigkeit ihres überaus zurückgezogenen Lebens
einen besonderen Verschluß der Zimmer nie für notwendig
erachtet hatten , so bedurfte es nur seines kecken Willens,
um dort einzudringen.

In übermütiger Herausforderung stand er eines Tages
vor dem tödlich erschrockenen Mädchen , das nach einem
anstrengenden Tagewerk müde träumend in ihrem ein¬
fachen Siüochen saß und nun , vor Schreck keines Wortes
mächtig , den dreisten Eindringling anstarrte . Leo » legte
sich diese stumme Verwirrung indes zu seinen Gunsten
aus . Sie war so überaus reizend in ihrer kindlichen Be¬
stürzung , daß er stürmisch ihre schlaff herabhängenden
Hände erfaßte und sich mit einem beruhigenden Liebes-
wort zu ihr neigte.

Da erwachte Rita mit einem schrillen Angstschrei aus
ihrer Erstarrung . „Verlassen Sie mich auf der Stelle,
Sie sind ein Ehrloser, " rief sie, zitternd vor Empörung.

Er preßte nur glühende Küsse auf ihre Hände , ihre
Lippen , während sie in wilder Angst nach ihrem Vater rief.

„Ihr Sträuben wie Ihr törichter Hilferuf ist nutzlos.

schöne Rika, " lachte Leon ; „Ihr kranker Vater kann mich ja
nicht daran hindern , Ihnen zu bekennen , daß ich Sie —"

Er vollendete nicht, denn Baron Gerlachs abgezehrte
Gestalt stand plötzlich drohend neben Rika . „Zurück,
Bube, " keuchte er, — „hinaus , oder du zwingst mich —"

Eine Anwandlung von Ohnmacht ließ den Kranken
nicht weiter sprechen , in zitternder Schwäche sank er in
einen Sessel.

Keines schonenden Mitleids fähig , rief Leon wie sinn¬
los vor Zorn : „Das Wort sollen Sie büßen !" Er machte
Miene , sich auf den Wehrlosen zu stürzen , den Rika
weinend umschlang.

Da richtete Gerlach sich mit übermenschlicher Anstren¬
gung empor . Ein drohender Blick brach aus seinen flam¬
menden Augen , und mit einer so zürnenden Gewalt , daß
der Verwegene jäh erbleichte , sprach er : „Diese Tat kostet
dir das Majorat , Entarteterl Du bist es nicht wert,
Ralfs Nachfolger zu sein. Deine Sünden schreien zum
Himmel , dein eigener Vater muß dich richten — hinaus !"

Noch einen Moment standen sie, in drohender Bewe¬
gungslosigkeit sich messend , einander gegenüber — Vater
und Sohn . Dann verließ Leon , von einer ihm unerklär¬
lichen Macht bezwungen , hohnlachend den Schauplatz
seiner schmachvollen Tat und seiner Niederlage.

Als sich die Türe hinter ihm geschlossen, sank Baron
Felix völlig gebrochen zurück. Ein ächzender Webelaut

entfuhr seinen Lippen , ein krampfhaftes Zittern schüttelte
seinen Körper , und plötzlich begann er zu weinen , so heiß,
so bitterlich , wie man nur eine schwere Sünde und ein
verlorenes Leben beweint.

Niemals hatte Rika den Vater in dieser fassungslosen
Erregung gesehen . Sie schlang die Arme um ihn und
tröstete liebkosend : „Sei ruhig , lieber Papa , der Schreck¬
liche ist ja nun fort . Der Arzt - verbot dir jede Aufre¬
gung , und nun mußte gerade ich, die dir so gern
alles Unerfreuliche fernhalten möchte, die Ursache dieses
peinlichen Auftritts sein, und doch bin ich gänzlich schuld¬
los an diesem Ueberfall . Ich habe ja Leon niemals leiden
mögen und bin ihm ausgewichen , wo es nur anging ."

„Ich weiß es , mein Herzblatt . Gerade diese Reinheit
deiner Seele aber muß mir heilig sein, sie soll nicht
wieder also getrübt werden . Ich muh dich vor dem ver¬
wegenen Buben zu schützen suchen, und das sofort , mir
ist nur noch kurze Zeit vergönnt , ich fühle es . Ich habe
eine große Schuld zu sühnen ; wohl mir , hätte ich vor
Jahren schon den Mut des schweren Bekenntnisses gehabt.
Gib mir Feder und Papier , mein Kind , daß ich an die
Gräfin Ulrike von Rhoda schreibe. Die reuevolle Beichte
eines Sterbenden wird sie nicht verschmähen ; sie hat ein
großes , edles Herz , das dem Reuigen vergeben wird . Ich
habe keinen sehnlicheren Wunsch , als daß du bei ihr eine
Heimat fändest , mein armes , schutzloses Kind ."

(Fortsetzung folgt.)



Wir kämpften den Kampf daher nicht bis zur Ent«
fcheidung durch und führten die beabsichtigten Bewegungen
aus. Der Feind konnte sie nicht hindern. Franzosen, die
auf den Höhen östlich der MaaS vorstießen, wurden abge«
wiesen.

Die Combr-'S-Höhe, die vorübergehend verloren ging,
wurde von Landwehr-Truppen wieder genommen. Süd«
lich davon sicherten österreichisch-ungarische Regimenter in
kräftiger Gegenwehr im Verein mit den zwischen Pa ««
und Mosel kämpfenden Truppen den Abzug der bei St.
Mihiel stehenden Divisionen. Zwischen der Lote Lorraine
und der Mosel gewann der feindliche Angriff bei Thiaucourt
Boden. Reserven fingen den Stoß des FelndeS auf.

Südwestlich von Thia «oo«rt und westlich der Mosel
schlugen wir den Feind ab. Während der Nacht wurde
die Räaumung des BogenS vom Feinde ungestört beendet.

Wir stehen in neu vorbereiteten Linien.
Der er$u Generalquartiermeister: Eudendortf.

Admiral Schere über den U-Boollrieg.
* Kerli«, 12. September. In einer dieser Tage ge¬

haltenen Rede vor dem Unabhängigen Ausschuß für den
deutschen Frieden teilte der Reichstagsabgeordnete Wild-
grube eine Auslastung des Admirals Scherr über die
Wirkung des U-Bootkrieges mit. Sie lautet:

„Mit gutem Gewissen können Sie vor dem Lande
sagen, daß eS uns gelingen wird, mit den U-Booten Eng¬
land an den Verhandlungstisch zu bringen, nur muß ich
rS ablehnen, mich auf einen bestimmten Zeitpunkt festzu«
legen."

40% aller CattK* vernichtet.
TU. Zürich, 11. September. Die Milikärkeitiker der

„Secolo" schätzen die bisherigen Verluste der Entente«
truppen an Tanks etwa 40°/, des GesamtetnsatzeS.

Line Besprechung Eord Georges mit Eansdowne.
TU. 13. September. „Daiiy Mail" meldet:

Loyd George hatte am Sonntag mit Lord LanSdowne
eine zweite Besprechung über die Lord Lansdownsche Ver«
öffeutlichung zur Neugestaltung der internationalen Lage
gehabt.

englische Anstrengungen.
TU. Kofel, 13. September. Die „Times" meidet:

das englische Kriegsamt sei zu einer Nachmusterung der
bisher einberufenen HeereSklaffen geschritten. Man wird
aus diesem Wege, so heißt eS, weitere 200 OOO Front-
fähige gewinnen.

viel Opfer— wenig Crfoig.
TU. Zürich, 13. September. Die Pariser Presie

ergeht sich in wütenden Ausfällen über die Wertlosigkeit
des von den Franzosen unter so großen Opfern besetzten
verödeten Gebietes. Der „Temps" meint- Die Front«
läge werde immer stabiler. Veränderungen seien kaum
noch festzustellen. Man nähere sich unabwendbar dem
Stadium des gefürchteten Stellungskrieges. — Die
„Mcrningpost" meldet von der Front : Die Fortsetzung
der großen Schlacht wird von uns vorbereitet. Eine
Niederringung des Feindes ist jeadensalls jetzt nicht
möglich. („B. T.")

Die Uefterschwemmuttgen vor der Siegfriedstellung.
WTB. Ke»«, 10. Sept. Französische Blätter ver¬

zeichnen übereinstimmend die Vermehrung dcr deutschen
Hinderniffe in der Nähe der alten Siegfriedstellung. Große
Gebiete seien besonders westlich von Cambrai unter Wasser
gesetzt. Wie der „Temps" meldet, wurden die Schleusen
des Nordkanals gesperrt und Sensee«Bach und Scarpc
verschüttet, so daß nördlich des Havrincourt-Waldes eine
unzugängliche Zone geschaffen worden sei. Der Front¬
berichterstatter des „Petit Parisien" betont, daß die Ueber-
schemmungeu die Verwendung der Tanks auSschalteten.
Alle Frontberichterstatter erklären, daß die neuen deutschen
Stellungen außerordertlich stark befestigt seien und ein
Hindernis bildeten, dessen Ueberwindung schwerste Kämpfe
kosten werde. Daher sei in den Kampfhandlungeneia
Stillstand zu erwarten. DaS „Journal deS DebatS"
äußert, der deutsche Rückzug sri beendet.

Ulirtschartsaftkommen mit der Ukraine
In Kiew  ist am 10. September ein Abk ommen

unterzeichnet worden, daß die wirtschaftlichen. und finan«
zielten Verhältnisse zwischen der Ukraine einerseits und
Deutschland und Oesterreich-Ungarn andererseits für das
Wirtschaftsjahr 1918—19 regelt. Nach diesem Ablommen
wird die Ukraine den Mittelmächten bestimmte Mengen
Getreide, Vieh, Zucker und andere Nahrungsmittel, sowie
Rohstoffe liefern oder deren Ausfuhr frrigben. Die Be¬
zahlung der wichtigsten ukrainischen Lebensmittel, insbe¬
sondere von Getreide und Zucker, erfolgt auf Grundlage
der ukrainischen Inlandspreise. Die Mittelmächte werden
ihrerseits der Ukraine besondere bestimmte Mengen Kohlen
und Mineralölerzeugnisse liefern.

TU. zondo «, 13. Sept. Aus Manchester wird gemeldet,
daß Lohd George an einer Erkältung mit starkem Fieber
erkrankt ist und infolgedeffen vielleicht außerstande sein
wird, allen seinen Verpftichtungen in Lavcashire, wo er
in vielen Orten Reden halten wollte, nachzukommen.

TU. Mashi «gt »«, 13. Sept. Die Ankunft dcr
amerikanischen Truppen in Archangelsk wird amtlich mit¬
geteilt; ihre Zahl wird nicht genannt.

Dr. Bari Peters.
* Kr««« schweig, 11. Sept. Dr. Karl PcterS

ist» wie die „Neuesten Nachrichten" melden, gestern in
Wotors bei Peine gestorben. Die Beisetzung erfolgt in
NeuhauS an der Elbe.

Di« gesteinten Abschlachunaen
Man schreibt unS: Die Viehzählung des SommcrS

bat die Gewißheit gebracht, daß der Schleichhandel mit
Fleisch, der nahezu ausschließlich auf geheimen Schlach¬
tungen beruht, in unserem Viehstapel Lücken reißt, die
zu den größten Bedenken Anlaß geben. WaS nützen
fleischlose Wochen und Herabsetzung der Fleischration, wenn
gewissenlose Vtehhalter einen Teil ihr-S RindvirhbestandeS
an Aufkäufer deS Schleichhandels zu Wucherpreffen ver¬
kaufen. Jede Kontrolle über unseren Viehbestand wird
dadurch illusorisch gemacht und die Viehzählungen stellen
dann daS bedauerliche Ergebnis fest, daß weit über die
Schlachtviehumlage hinaus eine Abnahme des Rindvieh-
bestandeS staitgefunden hat. Wenn man sich vergegen-
wärttgt, daß in einem Vierteljahr weit über 200 000
Rinder dem Schleichhandel zum Opfer gefallen sind, dann
begreift man die Gefahren, die in den geheimen Schlach¬
tungen für unseren Viehbestand liegen. Bon der zu¬
ständigen Stelle sind daher die Bundesregierungen em-
dringlichst ersucht worden, mit allen verfügbaren Mitteln
diesem schädlichen Treiben ein Ende zu bereiten. Al8 ein
erfolgversprechendes Mittel ist die Gewährung von
Prämien für den Nachweis verbotener Schlachtungen und
geheimer Abgabe von Fleisch in Gastwirtschaften und
Verkaufsstellen empfohlen. Teilweise sind mit diesem
Mittel in der Tat sehr gute Erfolge erzielt worden;
teilweise liegen aber auch entgegengesetzte Erfahrungen vor.
AIS das wirksamste Mittel, den Schleichhandel mit Vieh
zu bekämpfen, muß aber die Anlage vm> Viehkatastern
angesehen werden. In einer Reihe von Bundesstaaten
sind bereits solche Kataster seit längerer Zeit angelegt und
sie scheinen auch von guter Wirkung für die Kontrolle der
Viehbestände zu sein. Die durch die Biehzählung di seS
Sommers festgestellten Mißstände zwingen dazu, die Ein¬
führung von Viehkatastern Überall im Reich obligatorisch
zu machen. In einzelnen Kreisen sind Viehkataster in
vorbildlicher Weise eingeführt worden. Aber auch sie
können nur einen Erfolg haben, wenn für die Anlage
und die Listenführung über den Ab- und Zugang von
Vieh unbedingt zuverläffige Persönlichkeiten zur Verfüg¬
ung stehen und wenn in jedem KcetS Konteollbeamten
vorhanden sind, die rücksichtslos jeden Verstnß gegen die
erlassenen Vorschriften zur Anzeige bringen. ES ist uner¬
läßlich. daß jedes Stück Vieh mit einer Ohrmarke ver¬
sehen wird, die forilaufende Nummern für den ganzen
Kreis tragen. In jeder Gemeinde muß über die auSge-
gebenen Marken und die mit ihnen bezeichneten Tiere ein
genaues Verzeichnis geführt werden. Die Hauptsache
bleibt aber die ständige Slallkontrolle, die durch Persön-
lichken auSzuüben ist, die vor allen den ansässigen Tier¬
haltern gegenüber vollkommen unabhängig sind. Der
Viehkataster bedeutet für die Gemeindebehörde eine Mehr,
arbeit und für den Viehhaller eine weitere Verschärfung
der Kontrolle über seine Wirtschaft. Er ist aber unum¬
gänglich uorwendig, wenn wir nicht unsere künftige Ver¬
sorgung mit Fleisch, Milch und Feit auf das schwerste
gefährden wollen. Die Tatsache, daß zahllose Viehhalter
in gewinnsüchtiger Absicht unsere Volksernährung in ge¬
wissenloser Weise schädigen, ist über jeden Zweifel erhaben.
Der Vehkataster bildet einen Selbstschutz für die Gesamt¬
heit der Landwirte, die Durchführung einer Maßregel auf
jede Weise zu fördern, die nicht nur der gesamten Be¬
völkerung sondern auch der Landwirtschaft insbcsonderes
von größtem Nutzen sein wird.

MilkH. »emWt Ritzntzlti.
— Eltville , 14. September. Dem Herrn Georg

HollingShauS,  Bankbeamter, jetzt in Wiesbaden,
wurde daS „B er d i en stkr eu z für Kr i eg Shi l f e"
verliehen.

X. B. Eltville 14. September. Unter Bezugnahme
auf die örtliche Bekanntmachung der „StaatlichenL im>
Versorgung" machen wir die Handwerker und Gewerbe-
treibenden hiermit nochmals aufmerksam, daß mit dem
15. bS. MtS. die Anmeldefrist für die 6. Versorgungs¬
periode, Oktober bis Dezember, abläuft und spätere An¬
meldungen keine Berücksichtigungen mehr finden. Die
Anmeldungen für sämtliche Gewerbetreibenden sind an
die Geschäftsstelle des KreiSverbandeS für Handwerk und
Gewerbe im Rheingaukrelse, Herrn Karl BiunS, Rüd«S-
heim, Kirchstraße8 zu richten.

-r Eltville . 14. Septbr. („Wohl tä tigkeitS-
Konzer  t ".) Auf den heute Abend8 Uhr im Saale
oes „Hotel Reisend  ach" staltfindenden Liederabend
der Konzerlsängerin Frl. Maria Maier  sei hiermit
nochmals hingewiesen. An ©teile des verhinderten Frl.
Marie Sagschitz hat sich der bestbekannte jugendliche Vio¬
linkünstler Herr August Baum - Biebrich in ItebenS-
würdiger Weise bereit erklärt, daS Programm mit e nigea
erlesenen Vorträgen zu bereichern. Da das Konzert zum
Besten der Weihnnchtsbescherung Kltviller Kric-
gerSfrauen  stattfindet, wird sich unser kunstliedendeS
Publikum die Gelegenheit nicht entgehen laffen, durch
recht regen Besuch sein Scherflein zu diesem edlen Zweck
beizusteuern. Wir wünschen den Beranfialtern, die ihre
Kunst in den Dienst der guteu Sache st llen, rin volles
HauS.

+ Eltville , 14. September. Auf die im amtlichen
Teil unserer heutigen Nummer enthaltene Bekanntmachung
betreffendW ei n b e r gs s chl u ß sei an dieser Stelle
noch besonders hingewiesen.

ch Eltville , 14. September. Auf .Anregung deS
BktriebS-AmtS zu Wiesbaden wird vom l. Ok'oiur ab
für die Winterzeit nachts eine Triebwagenfahrt von Wies¬
baden nach Rüdesheim, Abfahrt Wiesbaden la .o« Uhr
eingelegt im Anschluß an den Personenzug 1193 ab
Frankfurt a. M.

\T  Eltville , 13 . Sept . (Kein Verkauf von
Weintrauben .) Wie im Vorjahre ist auch jetzt für
diesen Herbst, veranlaßt durch die bereis wieder einsetzende
Spekulation, vom Staatssekretär des KriegsernährungS-
amteS ein Verbot des Vorverkaufs von Wentrauben rr-
lasten worden. Kaufverträge über noch nicht vom Stock
getrennte Weintrauben und über Traubenmatsche, Trauben¬
most und Wein neuer Ernte dürfen erst abgeschloffen
werden, nachdem der Beginn der Lese amtlich bekanntge-
geben ist. Verträge, die vor diesem Tage abgeschlossen
find, werden für nichtig erklärt. Zuwiderhandlungen
gegen daS Verkaufsgebot werden mit Strafe bedroht

K. A Eltville , 13. Septbr. Für die kommende
Heizperiode 1918/19 muß damit gerechnet werden, daß die
für den Hausbrand zur Verfügung stehenden Kohlen-
mengen nur dann gerade genügen werden, den Bedarf zu
decken, wenn sie mit alleräußerster Sparsamkeit verwendet
weiden. Eines der wichtigsten Momente zur Erzielung
von Kohlenerfparnisten im Hansbrand ist die sachgemäße
Instandsetzung der Feuerungsanlagen, Stubenöfen, Herde
und Z-ntralheizungsanlagen vor der Inbetriebnahme. ES
empfiehlt sich, mit den dieses Jahr mehr wie früher er¬
forderlichen. Jnstandsetzungsarbeiten an HcizungSeinrich-
tungen möglichst schon jetzt zu beginnen, bannt sich diese
zu Anfang der Heizperiode wieder in gebrauchsfähigem
und betriebssicherem Zustand befind n.

K. A. Eltville , 13. September. Zur Sicherung deS
PflanzkartoffelbedarfeS ist eS erforderlich, schon jetzt die not¬
wendigen Schritte zu tun und insbesondere die Bestellung
aufzugeben. Der K-eisauSschuß ist auch in diesem Jahre
bereit, die Beschaffung zu übernehmen und ersucht um
sofortige Bestellung der nötigen Mengen bei den Bürger¬
meisterämtern. Der Bezug erfolgt teilweise durch die
Landwirtschaftskammer aus dem hiesigen Kammerbezirk,
teilweise von anderen Stellen. Als anbauwürdige Sorten
kommen für unsere Gegend vornehmlich Frührosen, Juli-
nieren und Kaiserkrone folg Frühkartoffeln und Industrie
als Spätkartoffeln in Frage. Jedoch werden auf Wunsch
auch andere Sorten beschafft. Die Preise sind bis jetzt
noch nicht bekannt, sie werden vielmehr erst durch die
ReichSstelle festgelegt werden.

* Schierftei«, Jl . Srptbr. Sin schreckliches Famt-
liendrama ereignete sich hier in letzter Nacht. In einem
Anfall geistiger Umnachtung schnitt eine Frau Thiele
geb. FirngeS, Biebrtcherstr. 3 wohnend, ihrem achtjährigen
Sohne den HalS durch, brachte dem sechsjährigen Töchter-
chen schwere Schnittwundn am Halse bei und versuchte
sich selbst den Hals zu durchschneiden. — Nachdem man
bis zum Mittag kein Lebenszeichen von der Familie be¬
merkt hatte, ließ man die Tür zur Wohnung aufbrechen.
Den Eintrelenden bot sich ein furchtbares Bild dar: der
achtjährige Schuljunge laq tot im Bette; Töchterchen
und Mutter zeigten noch schwache Lebenszeichen. DaS
Mädchen verbrachte man nach dem Paultnenstift in
Wiesbaden und die unglückliche Mutter nach dem städ¬
tischen Krankenhaus in Wiesbaden. Der Ehemann Thiele
befindet sich alS Chargierter an der Front. Er war vor
etwa 14 Tagen auf Urlaub und dann wieder zur
Front abgerrtst. Man nimmt au, daß die Trennung vom
Manne die Frau unglücklich beeinflußt und den Plan, ge¬
meinsam mit den Kindern zu sterben, zur Tat werden
li'ß. An dem Auskommen deS Mädchens zweifelt man,,
die Mutter türfie wieder hergestellt werden. Ueber diese
schreckliche Bluttat schreibt die „Schierstetner Ztg" aus¬
führlich: E i oe B l u t t a t, so gräßlich, daß sich die
Feder sträubt, sie niederzuschreiben, hat gestern Vormittag
in unserem friedl chen Orte zugetragcn und alle Gemüter
in furchtbarste Aufregung versetzt. Gegen halb 12 flog
die Nachricht wie ein Lauffeaec von Mund zu Mund, die
Ehefrau Ernst Thiele geb. FirngeS habe ihre zwei Kmder
im Alter von 8 bezw. 5 Jahren ermordet, indem
sie ihnen die Kehle durchschnitt und darauf sich auf die¬
selbe Weise zu töten versuchte. Zum Entsetzen der Be-
völkerung hat sich diese Nachricht im vollen Umfange be¬
stätigt. DaS fünfjährige Mädchen ist zwar in dieser
Stunde noch am Leben, eS besteht aber für seine Wieder¬
herstellung keine Hoffnung. Ueber den Hergang deS schreck¬
lichen Verbrechens wird uns folgendes nutgetcilt: Einer
Mitbewohnerin deS Hauses Wnsbadenelst̂. 2, nach der
die Familie Thiele bei Gelegenheit eines Urlaubes deS
Ehemanns erst vor 3—3 Tage übergesiedelt war, fiel eS
auf, daß in der über ihc liegenden Wohnung g gen die
bisherige Gewohnheit bis in den späten Vormittags¬
stunden hinein sich alles ruhig verhielt. Die ihr auf-
stetgeuden Bedenken teilte ich zuerst dem Schwiegervater
der Frau Herrn Hch. Thiele» mit, der durch einen Schlosser
die Türe öffnen ließ. Bet seinem Eintritt in die Woh¬
nung bot sich ihm ein herzzerreißender Anblick. Im ersten
Zimmer lag die Frau, anscheinend tot in ihrem Bett,,
neben ihr kauerte die fünfjährige Elisabeth, der ein tiefer
Schnitt in den HalS beigebrachl war. Als diese ihren
Großvater erblickte, sah sie ihn mit großen Angen an und
versuchte, ihm etwas zv sagen, vermochte ihm aber kein
Wort hervorzubiingen. Nach dem 8jährigen Heini
forschend, trat er in das nebenlieg nde Zimmer und fand
oen Jungen in feinen Betlchenl egend, über und über
mit Blut bedeckt, tot vor und zwar in einer Weise zeige»
richtet, die ihn und selbst die darauf herbeieileuden Arzte
schaudern machte. Die große Blutlache im nebenstehenden
Bettchen der kleinen Elisabeth deute: darauf hin,' daß die
Tat an ihr dortsclbst verübt worden war. Eine Blut¬
spur führte von hier a >das Bett ihrer Mutter. Wie
die kleine dahin gelangte, kann n cht festgetrellt werden,
man nimmt aber an. daß sie von der Täterin später her-
übergeholt worden ist. Die Aerzte stellen fest, daß die
Frau sich selbst eine unbedeuteade Halsverletzung beige¬
bracht hat, also alle Hoffnung besteht, sie an Leben zu
erhalten. Sie ordneten sofort die Uebrrführung des
schwerverletzten Mädchens in das Paullnenmft und die
der Frau in daS Städtische Krankenhaus Wiesbaden an.
Wie jetzt bekannt wird, litt die Frau in der letzten Zeit
an großer nervöser Uebrrreizung, sodaß man annehmenmuß.
daß;fie in dem Augenblick in einem Aufalle geistiger Um-
nachtung gehandelt hat. Irgend welche Note oder ande



sichtbere Gründe liegen bei ihr keineswegs vor. JnSbe»
sondere lebte ihr Mann mit ihr in größtem Einvernehmen.
Sein letzter Brief vom7. dS. MtS. müßte jeden Zweifel
daran beseitigen. Gr schickte sogar wie so viele andere
brave Familienväter, seine Löhnung nach Hause und auch
jetzt teilte er ihr mit, daß 30 Mk. an sie unterwegs
seien. Sie selbst stammt ans ehrenwerter Familie. Sie
wohnte während des Krieges bis vor kurzer Zeit mit
ihrem alleinstehenden Vater im elterlichen Hause zu»
sammen. dem sie durch die unselige Tat ebenfalls neues
Leid zugefügt hat. — Hente Nachmittag4 Uhr haben
der Staatsanwalt und eine GerichtSkommifiion an Ort
und Stelle den Tatbestand ausgenommen.

.Der Schwur der
Ans. 2 Uhr.
Ans. 7
Ans. 7

Ans. • *»,
Ans. 7

Uhr.
Uhr.
Uhr.
Uhr.

lung für die Kriegrarbeiterschaft.
Treue-
Abend » : „Dar Dretmäderlhau «-

Montag , 16. September. «Alt Heidelberg-
Dienstag, 17. September. . Figaro» Hochzeit-
Mittwoch, 18. September. . Mignon"
Donnerstag, IS. September. . Drei alte Schachteln-

Anf. 7
Freitag , 20. September. Zum ersten Mal«: »Die Schwestern

und der Fremde - Schauspiel in einem Vorspiel und
2 Aufzügen von Bruno Frank Ans. 7 Uhr.

Gawftag, 21. September. „Die Fledermaus" Ans. 6'/, Uhr.
Sonntag , 82. September. Auf Allerhöchsten Befehl- Vorstellung

für di« Kriegsarbeiterschaft : „Im weißen Rvßl"
Ans. 2 Uhr.

Abend « : „Tannen - Ans. 6' /, Uhr.

Uhr.

* ver Wegrdiindenvund— ein Berliner Itmtenftilfl.
Die Berliner Straßenbahn hat neuerdings Anweisung für
die Beförderung von Kriegsblinden mit ihren Hunden.
Ihre Zahl mehrt sich in den Straßen Berlin?, je länger
der Krieg dauert. Da schreiten ste dahin, die stolzen und
aufrechten Gestalten, nicht allzusehr bedrückt, denn ein
gütiges Geschick hat dem Blinden die Heiterkeit de» Ge»
mütS gegeben. Die Leute auf der Straße in Berlin
bleiben stehen und sehen teilnahmsvoll dem Invaliden nach.
Gr geht gemäßigten» aber sicheren Schritts, geführt von
seinem Hunde. Dieser wird an der Leine gehalten und
wandert artig neben dem Herrn. Sobald ein Hindernis
in Sicht kommt, setzt sich der Hund auf der Stelle nieder.
DaS ist daS Zechen für den Blinden; er bleibt stehen.
Dies wiederholt sich vor jeder Bordschwelle, damit der
Herr nicht strauchelt; vor jedem Wagen, der unversehens
den Fahrdamm kcuzt, vor jedem Fußgänger, der auf
dem Bürgersteig nicht Miene macht, auSzuwetchen. Der
Hund, meistens ein schönes Muster deS deutschen Schäfer-
Hundes, wacht und sorgt. Er ist wohlgepflegt, sein Fell
glänzt; er kümimrt sich nicht um anderes Hundevolk. Er
übt so bedächtig, so fromm und sittsam sein Führerami,
daß de? Staunens kein Ende ist. „Der Fahrdamm kommt;
daef ich Sie hinüberführen?“ fragt mitleidig ein junges
Mädchen. Der Blinde, dessen Brust das Eiserne Kreuz
schmückt, wehrt artig ab. „Schönen Dank, aber ich kann
mich auf meinen Hund verlassenI* Biele sehen ihm teil»
nahmsvoll nach und denken daran, daß dieser blühende
Mann sein Bestens für das Vaterland geopfert hat.

~ }Cönialich«s Idealer 'Wiesbaden. ~ ■
Wochenfpielpla«

vom 15. bis 22. September 1916.
Sonntag , 15. September . „Auf Allerhöchsten Befrhl .- Börstel-

-  Residenz -Theater zu Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter vr . ptiil. Hermann Rauch.

Spielplan vom 15 . bi» 21 . September 1918.
Sonntag 15. Ist, Uhr nachmittags: .Der Stabrtrompeter-

(Halbe Pr .) abend » 7 Uhr : „Unter der blühenden Ltnd «.-
Montag 16. 7st, Uhr: . Letzte» Gastspiel Sylvia Herzig!‘

.Moderne Tänze .-
Dienstag 17. 7 Uhr: „Herrschaftlicher Diener gesucht.-
Mittwoch l! . 7 Uhr: . Unter der blühenden Linde. -
Donnerstag 19. 7 Uhr: „Familie Hannemann.-
Freitag SO. 7 Uhr: ..Der junge Zar-
Samstag 21. 7. Uhr: Neuheit! „Dir Tänzerin.- Komödie

in S Alten von Melchior Lengyel.

Lin Wort über deutsche
Kinderkleidung.

Zur Herstellung dieses schlichten,
leicht herzustellenden Kleidchens war
weiss-und blaugestreifter Stoff gewählt,
der für das glatte Leibchen quer, für
das Röckchen eher längs verwendet
war. i)as Leibchen hat Rttekenschlnss
und einen kleinen viereckigen Aus¬
schnitt, der ohne Kragen bleibt. Den
glatt eingesetzten Aermel schliesst ein
quergestreifter Aufschlag ab. Dem in
breite Falten gelegten Bäckchen ist das
im Taillenschluss nur lose sitzende Leib¬
chen scheinbar aufgeknöpft. Knöpfe
mit Schnurschlingen bilden seine ein»
zige Garnitur. Der durch die Hoden-
zentrale Dresden-N. 8 zu beziehende
Schnitt ist in 28, 30,. 32 cm halber
Oberweite zu 76 Pf. vorrätig.«091

Nr . 1*092.
Mädchenkleid

mit SaUenrächchen

Der heutige Tagesbericht.
WTB . Grosses Hauptqnartikr , 13. Sept . (Amtl.)

WesNicher Kriegsschauplatz.
Hrrre- gruppe de» GenrralfeldmarfchallS Kronprinz

Rupprecht von Bayern und
Heeresgruppe deS Generalobersten*0« Köh«.

Nordöstlich von Kieschoote machten wir bei eigner
llnternehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teilan.
griffS Gefangene.

Am Kauolahschnitt führten eigene und feindliche
Vorstöße zu heftigen Kämpfen bei MoeoreS und Havri«»
ro«»t. Teilangriffe deS Gegners gegen Geo«rea»reo«rß,
nördlich von Ue»mo«t und beiderseits der Straße
Ham—Kt. QutttHtt wurden abgewiesen.

He»»»*gr«ppe Deutsche» Kronprinr.
Angriffe, die der Feind am Nachmittag zwischen

Ailetle und AiSne nach starker Feuervorbereitüng führte,
scheiterten vor unseren Linien. Ostpreussische Regimen»
t r schlugen am Abend erneute Angriffe ab. Artillerie¬
tätigkeit zwischen Aione und Beslo.

Heeresgruppe von  Gattwitz
Südlich von Ornes und an der Straße Berdrm—

Etain wurden Vorstöße des Feindes abgewiesen.
An der Kampffront zwischen der Cote Lorraine

und der Mosel verlief der Tag bet mäßiger Gefechts¬
tätigkeit.

Der Feind hat seine Angriffe gestern nicht fortgesetzt.
Oestlich von Lhiaueonrt fühlte er gegen unsere neuen
Linien vor. Oertliche Kämpfe örtlich von Thiaucourt.

ver Erste Seneraiqusniermrlrirr: Cudcndorff.

Wachsender Bürgerkrieg in Rußland.
Tü. Kopenhagen, 14. September. („Lokal-Anz.")

Ein aus HelsingvorS eingetroffenes Telegramm besagt,
daß der Brand in Petersburg andauere. Der Bürgerkrieg
in den Straßen hat an Heftigkeit zugenommen.

VerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Boege,  Eltoill^

Gefchw. Alsberg
Damen -Moden

3 —5 Ludwigstr. Mainz Ludwigstr. 3 —5

Die Neuheiten für Herbst und

Winter 191§|19 sind eingetroffen.

Wir bitten «m Besichtigung unserer Läger!

kvliee l e ga n t e sten und geschmack-
^vollsten  Modeneuheiten zeigen unsere
Läger in größter Reichhaltigkeit» Ganz
besondere Sorgfalt haben wir darauf vers
«endet, Waren aus guten reinwollenen
Stoffen in der bekannt erstklaff. Verarbei¬
tung hereinzubekommen und empfehlen in un»
übertroff. Auswahl.

[5941

JackenKostüme, wollene Mäntel und Mantel-
Kleider, Kinder Mäntel , Plüsch- und Astrachan-
Mäntel . Pelz -Mäute«. pelzges. Mäntel Gesell-
schaftS-Kleider, - lachmitta ŝ-Kleider, Bluse«»

und Kostümräkke.

Prachtvolle Modelle Matz-Anfertigung

WeinberMWe,
aus Kiefernholz geschnitten,
liefert waggonweis l̂ 7Lall5eur!«g,

Ditmbacb
bei Volkacha. Main.

Saubere»

MiMtsMcheil
zu baldigem Eintritt gesucht.

Frau Aug. Kopp II.,
5948] Taunusstraße 26.

Kleingefchnittene»

Breniilich
(Hartholz),

hat ständig auf Lager und gibt
preiswert ab.

M . Müller,
5829) Niederwalluf.

Zwei jung,

Hunde(Dacbsh.)
zu verkaufen . [5939

Kchewe, TannuSstr. 27.

Fleißige Frauen
nni>Möiichen

für leicht«! Arbeiten
sefncht.

Anglist Hncnchrn,
Elektrotechnisch« Fabrik,

5876) Eltville.

Gut erhaltene gebrauchte

MSbel
und ganze

Einrichtungen
werden zu den h ö ch st en
Preisen gekauft.

Verkäufer wollen sich
an den Verlag dieses Bl.
wenden. [5384

U/nhnung
bestehend aus 4—5 Zimmer, evtl,
auch ganzes Haus am liebsten
mit Garten zu mieten gesucht.

Angebote unter M . 510 an
den Verlag dieses Blattes er¬
beten. [5925

Arbeiter
finden in unserem Betriebe
ständig dauernde Beschäftigung.

[5926

Rheingan Eitllrizi-
MwerkeA. G.

Eltville a. Rh.
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Bettledern
Oelegcnhsltskanf I reine
Gänsefedern zum Schieissen.
9 Pfd. 20.— Mk, franko N.
mit Sack. [5883Zeise&Co.,LA"'

Am Donnerstag Abend
auf dem Wege von Kiedrich
zum Bahnhof Eltville ein ledernes

ZMI- t
HaMWen

mit Inhalt verloren.
Gegen gute Belohnung abzu¬

geben im Verlag ds. Blatter

Evg. Kircheugememdc
des obere« Rheiugaues.

Sonntag , den 15. Septembe»
10 Uhr vormit . Gottesdienstin der

Pfarrkirche zu Erbach.
II Uhr vorm. Ehristenlehr« de»
Mädchen.

2'/, Uhr nachm. Gottesdienst t . d.
Ehristuskapelle zu Eltville.
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Elsässisehe Bankgesellsehaft
Aktienkapital

Mk. 20 000 000,— FILIALE MAINZ. Fernruf
Nr. 52 nnd 91.

Verzinsung von Spargeldern zn günstigsten Zitssätzen.
[5499

An- und Yerkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

2 junge kräftige

DliRocttfei»
zu otrkaufen. [6942
Schloss Reinhartshansen,

Erbach im Rhg.

1 Wi>
mit 2 Jungen (3 Monat alt) zu
verkaufen. [5949

Schwalbacherstr. SS.
Der neue

Posttarif,
aus Karten gedruckt, für jedes
Büro unentbehrlich, per Stück
zu 15 4 erhältlich bei

JUwin üoege,
Papierhandlung.

monierMiiUrr Mainz-

^akob üvwriod'8 b68lsr ?U88«
doäsn Oelsrsalr,

de8t6 Qualität , per. Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.35 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

3ose! Fleschner,
Gutenbergstr.

Neu für Landlflirte
Kmßlilh getnufoete meitfie Streu,
(Gerberlohe) bester Ersatz für Stroh, zu JL 5.50
der Zentner in Waggonladungenab Station bei
Worms, zu verkaufen. Bei der Heeresverwaltung
allgemein etngeführt. [*»46

Franz Kopp Nachf.,
Mainz,  Fernsprecher H83.

lWMWMWMWW

Von der Reise zurück

Zahnarzt HanSSmäMl
[5945

Wohltätigkeitskonzert
Smuftug, Heu 14. Sept. 1818,

abends$ Ubr
im Notel „Reuenha  cb" zu Eltville.

Zum Westen
der UJcibnacbtilKtebetrung unterer

Krlegtrfrauen
unter gütiger Mitwirkung von

Frl. Maria Maier , Opern- und Konzertsängerin
v >m Stadttheater in Mainz.

Frl. Tesq Mai «r, Klavier.
Frl. Maxi Jagschitz, Violine. [5924

Preise der Plätze:
1. Platz 3 M,  2 . Platz 2 M,  3 . Platz 1 JL.
Vorverkauf ab Dienstag, den 10.' Se ptbr. bei

A. Borge und B. F a bi cz

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei der
Beerdigung meiner lieber herzensguten un-
gesslichen Frau

Maria Schäfer
geb. Sehne i d e r

sage ich innigsten Dank . Besonders danke
für die zahlreichen Beileidbezeugungen so¬
wie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden. [594 .?

Der trauernde Gatte :
Hobvt f Schäfer.

Eltville,  den 14. Septbr . 1918.
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